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Vereins - Angelegenheiten.

Zu der Silzung am 4. Oclober w.ar die betrübende Nach-

richt cinn-oji^aniAen, dass unser Ebrt'nmil''lied, Frau Pastor Licrnji;,

Cden Entomologen durch ihre lepidopterischen Forschun<;en iu

Liefland riilinilichst bekannt), seit einigen Jahren mit ihrer Fa-
milie in Dresden lebend, dort an Altersschwäche entschlafen sei.

Der Name des am 31. Mai in den Verein aufi-enommenen

Entomologen heisst nicht Levrut, sondern Levrat.
C. A, Dohrn.

Wissenscliaftliche Mittheilungen.

Beiträg^e zur Kenntnis^ der Braconiden.
Von J. Fr. Ruthe.

In dem vorigen Jahrgange dieser Zeitung Nr. 11, pag.

344— 346, habe ich einen sonderbaren iliigellosen, weiblichen

Braconiden beschrieben, und Nr. 12, pag. 397 behauptet, dass

21



328

(las nnbekannlo Mäiinthcn wolil i>oflü«('h sein müsse; diese Ver-

iiiulhung- kann ich jelzl lieslätigen, indem es mir am 2. Sepleinher

d. J. endlich liclunj'en ist, ein inünnliches Exemplar und zwar

ein vollständi«^ gellii2;el(es zu entdecken. Der Körperhau dessel-

ben, sowie auch di(! eigendiümliche Sculplur stimmt ganz mit

der Bildung der weihlichen Exeniplare iilierein, nur scheint die

Stirn mit den Fühlern noch etwas mehr liervorzutrelen, und das

zweite Segment des Hinterleibes ist deutlich länger und zeigt

nicht den geringsten Schatten einer Rhavis, wogegen bei einigen

weihlichen Exemplaren in gewisser Richtung eine geringe Sj)ur

davon bemerkbar ist. Die Fühler überragen
-^/n

der Körperlänge,

werden nach der Spitze hin nur wenig dünner und bestehen aus

20 deutlich gesonderten Gliedern. Der Thorax ist natürlich etwas

gedrungener, das kaum vorstehende fast kreisrunde Schildrhen

durch eine gebogene, «leullicher oancellirle Querfurche von «lem

Mesothorax geschieden. Der Hinterleib ist wenig schmächtiger,

aber kürzer, die letzten Ringe desselben werden plötzlich schmä-

ler und schmäler und sind durch eine scharfe J^oupe nur als

schmale hornige Ringe zu erkennen, wogegen «liese bei dem
Weibchen stets zurückgezogenen Ringe häutig sind. Ausser dem
Mang(;l des Bohrers linde ich an allen Körpertheilen keinen wei-

teren Unterschied. Die wenig getrübten Flügel sind vollständig

zum Fluge ausgebildet, wiewohl kaum über den Hinterleib hinaus-

reichend, und kommen denen der Gattung Anisopelma Wesm. am
nächsten. Das Stigma ist etwas breit, lielihraun und beginnt

dicht hinter der Flügelmilte; der Radius entspringt aus der Mille

desselben, verschwindet kurz vor der Flügelspilze und bildet mit

der Costa die fast elliptische Radialzelle; der erste Theil des-

selben (näujlich von seinem Ursprünge an bis zum Scheidenerv

im Cubilalfelde) ist belräclillich länger als bei den meisten übri-

gen Braconiden. Cuhitalzellen sind zwei vorhanden: die erste ist

unregelmässig, fünfeckig, etwas grösser als gewöhnlich; die

zweite ist eine Strecke fast gleich breit und dann nach der Spitze

hin schief breiter werdend, indem der zweite Theil des Cubitus

gerade ist. Der rücklaufende Nerv ist interstitial. Die äussere

Discoidalzelle ist vollständig geschlossen und nui- wenig kleiner

als die erste Cubitalzelle ; die innere Discoidalzelle ist sclimal,

gleich breit, am Grunde nur wenig- kürzer als die äussere, an

der Spitze vollständig geschlossen, annähernd ähnlich der Bildung

bei der Gattung Aphidius Ns. Der l'arallelnerv ist interstitial.

Die äussere Brachialzelle ist gross, nach der Spitze hin, wie ge-

wöhnlich, allmählich breiler werdend, und daselbst etwa viermal

so breit, wie die schmale linealische innere. An den schm ',len

Hinlerllügeln sind die Brachialnerven gerade nnd nur wenig di-

vergirend; der Cubitus ist nur wenig deutlich, der Radius fast
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j?anz verwischt, .ilicr von einem rücklaufenilen Nerven ist eine

deutliilie Sj)iir aus<i,epiä';(.

Der (jaltungs-Chiu akter kann also wie folgt lauten:

D i ni e r i s Euthe.

Caput globosuni: antennis snl»nioiiiliforniilms, IG — 20 articulalis,

scaj)o elongato. Palpi niaxillarcs 5-arlit'ulati , arliculo se-

cundo longiore, ailiciilis triltns ulliaiis tenuioribus subae-

(|ualilnis. Apertura «ris aiiipla, scniicircularis. Alidomen

subliiarticulaliiMi : st'gnicnlo jtriino scniicirculari, intisura pro-

funda discieto; secuiido niaxinio cataphracto. cT Areolae

culiitales duae; discoldalis interna apice clausa; nervus pa-

rallelus interstitialis. 2 Apfeia, terebra exseita.

Ptiiiii^ Otti. (Venetz.)
Von Sreini.

Niger, subtus rufo piccus, supra pallide fulvo tonientosus, ihorace

punctato, anlice canaiiculato, eljtris basi latio;ibus, inde ani-

plialis, versus apiceni ovate ininulis, slriatopunctalis, pedibus

rufopiceis.

9 33/,(j ninit. von der Stirn bis zur Spitze dev Deckschilde.

Grundfarbe von Kopf, Thorax und Flügeldecken schwarz, mit

gelbem Filz bedeckt; Fühler, Beine und Bauch hellrolhbraun, nur

diinn, mit abstehenden gelblichen Härchen besetzt. Fühler derb

und 24/,o m. lang. Kopf stark herabgebogen, dicht, aber nicht

runzlig punktirt, und mit kurzen, aufgerichteten Härchen nur

dünn besetzt. Halsschild länger als breit, an den Seiten kaum
erweitert, aber, da die Ecken der gerade abgeschnittenen Yorder-

ränder tief um den Kopf lierabgebogen sind, nach vorn etwas

verschmälert erscheinend; Hinterecken nahezu rechtwinklig und

inwendig slumjif; halsformige Einschnürung breit, fein <|uer-

runzlig, unbehaart; Thorax grob und dicht punktirt und mit einem

Filz gelblicher Härchen bekleidet, jedoch ist eine deutliche Mittel-

linie vom Vorderrand bis zur Einschnürung nackt, und ebenso

eine Seilenlinie von der Einschnürung bis nahe zum Vorderrand,

diese Jib(M' ist viel feiner und nur an ihrer Basis deutlich. Flü-

geldecken an ihrer Basis viel breiter als das Halsschild, und er-

weitern sich von da an sanft zu einem schönen Oval, dessen

höchste Breite auf die Mitte der Länge trüFl; sie schliessen an

der ein wenig abgestutzten Spitze scharf zusammen , sind über

der Nath ein wenig flach, gegen die Spitze kaum luerklicli ge-
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